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Die adephagen Wasserkäfer der Insel Elba

Adephagan Water Beetles of Elba Island

KONRAD DETTNER

Zusammenfassung: Es wird eine Übersicht über die 51 bislang auf  der Insel Elba (Toskana,
Prov. Livorno) gefundenen Wasserkäfer (Hydradephaga; inklusive der 15 für Elba neuen Arten),
deren Fundorte und Gewässertypen gegeben. Von drei seltenen und für Elba typischen Arten
werden Angaben zur Bionomie und Zoogeografie präsentiert. Die extrem seltene Wasserkäferart
Agabus (�Metronectes�) aubei wurde nach 47 Jahren erstmals wieder gefunden, der hygropetrische
Lebensraum auf  Elba und Verhaltensbeobachtungen (Flugverhalten) über diesen tyrrhenischen
Endemiten werden erstmals beschrieben. Es werden überdies aktuelle Verbreitungsdaten des auf
Korsosardinien, Elba, sowie dem italienischen Festland heimischen Agabus binotatus vorgestellt.
Schließlich wird die aktuelle Verbreitung des westmediterranen, für Elba und die Toskana neuen
Schwimmkäfers Stictotarsus procerus dokumentiert und es wird gezeigt, dass der Dytiscide Colymbetes
schildknechti denselben Verbreitungstyp aufweist.

Schlüsselwörter: Hydradephaga, Elba, Zoogeografie

Summary: A survey of  the 51 water beetle (Hydradephaga) species (including 15 new Elban
species), their localities and types of water bodies is presented, hitherto recorded from Elba Island
(Tuscany, Prov. Livorno). From three rare species which are typical for Elba, bionomical and
zoogeographical data are presented. The extremely rare water beetle species Agabus (�Metronectes�)
aubei was rediscovered after 47 years, the hygropetric Elban localities and behavioural observations
(flight ability) are presented for this endemic species for the first time. Recent faunistical data are
furtheron presented for A. binotatus which occurs on Corsosardinia, Elba and parts of the Italian
peninsula. Finally, the recent distribution of  the West Mediterranean species Stictotarsus procerus is
documented and it is shown that the actualized zoogeography of Colymbetes schildknechti is compar-
able.
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1. Einleitung

Über die Wasserkäferfauna der Insel Elba lie-
gen sowohl von FRANCISCOLO (1979) als auch
von ROCCHI (1980) mehrere Daten vor. Wäh-
rend FRANCISCOLO (1979) 25 Hydradephagen-
spezies von neun Lokalitäten auf Elba an-
gibt, führt ROCCHI (1980) bereits 35 Spezies
für die größte Insel des toskanischen Archi-
pels auf. Vergleicht man diese Artenzahlen
mit Listen von anderen Inseln des toskani-
schen Archipels (ROCCHI 1980; Giglio: 32 Spe-

zies; Capraia 21 Spezies) oder mit Faunen von
Korsika (ROCCHI 1986) oder Sardinien (BUR-
MEISTER et al. 1987), so kann vermutet wer-
den, dass die Hydradephagenfauna Elbas bis-
lang immer noch ungenügend erforscht ist.
Aus diesem Grunde wurden während meh-
rerer Jahre systematische Aufsammlungen
auf der Insel durchgeführt (DETTNER 2006).
Darüber hinaus sollte geklärt werden, ob der
korso-elbanische Endemit (�Metronectes�)
Agabus aubei (Perris, 1869) noch auf der Insel
vorkommt.
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2. Material und Methoden

2.1. Fundorte

Die größte Insel des toskanischen Archipels
weist eine Fläche von 223 km2 auf; die Jahres-
niederschläge liegen zwischen 600 und 950
mm. Elba kann gegliedert werden in einen
West-, Zentral- und Ostteil (Abb. 1). Im un-
berührten Westteil befindet sich die höchste
Erhebung, der Monte Capanne (1019 m).
Während es am Nordhang Westelbas oft
wolkig ist, sind der Süd- und Westhang (Sec-
cheto, Pomonte) trocken und stark erodiert
(Granodiorit, v. a. Granite: LANDI 1989; WAL-
DECK 1986). Die alluviale Campoebene (nörd-
lich von Marina di Campo) trennt West- von
Zentralelba (Erhebungen: 377 m Monte Tam-
bone, Monte Orello). Ostelba ist von Zen-
tralelba durch eine Ebene getrennt, welche von
Magazzini/Schioparello zum Golfo Stella
reicht. Innerhalb Ostelbas kann ein Nordteil
(Erhebung Cima del Monte, 516 m) und ein
Südteil mit dem Monte Calamita (413 m) un-
terschieden werden (Quarz-Biotit-Schiefer),
wobei beide Bereiche durch die Molaebene
getrennt sind.

2.2. Gewässertypen

Auf Elba gibt es nur wenige Gewässer, welche
im Sommer/Herbst häufig völlig trocken sind
(RINALDI 2000). Dies gilt vor allem für Zentral-
und Ostelba, wobei in Ostelba Gewässer häu-
fig Schwermetalle enthalten (z. B. Fosso di Ri-
albano nördl. Rio Marina, Fosso di Remaiolo
bei Fattoria Ripalte, Calamita, Minera di Sassi
Neri, Laghetto di Terranera). Vom Herbst bis
zum Frühjahr sind zahlreiche, mehr oder we-
niger Wasser führende Bäche augenfällig. Falls
diese Bäche im Sommer austrocknen, sind
immer wieder Stellen mit Restfeuchte vorhan-
den. Als Beispiele seien aufgeführt: Nivera bei
Poggio, Bäche bei Pomonte, Fosso della Ma-
donnina, Fosso di Pedalta. Es ist bemerkens-
wert, dass die Bäche auf  Westelba länger sind
als im Ostteil der Insel, außerdem existieren in

Westelba mehr permanente Quellen (MORET-
TI et al. 1981). Weitere typische Biotope in un-
berührten Bereichen der Insel sind überriesel-
te Felsen (hygropetrische Biotope) und Quel-
len (manchmal mit Isoetes). Einige Quellen ent-
halten vadoses Wasser (z. B. oberhalb Cavoli).
Meist sind Quellen auf Elba jedoch gefasst
und überdies bedeckt (Zisternen), d. h. meist
nicht zugänglich (z. B. nördlich Monte le Tor-
ricelle, Calamita) oder in Ortschaften gelegen
(Rio Marina). Hingegen muss betont werden,
dass Quellen auf Sardinien oder Korsika frü-
her wichtige Refugien für aquatische Coleo-
pteren repräsentierten. Von besonderer Bedeu-
tung für Elba ist der Quellsumpf Pietra Mu-
rata/Piane del Canale in Westelba. Außerdem
existieren zum Teil Steinbruchgewässer (Gra-
nitgewässer westlich San Piero in Campo). El-
bas wichtigste Feuchtgebiete neben Bächen und
Quellen sind die Sümpfe in den drei Ebenen
Marino di Campo, Schiopparello/Le Prade
und Mola (s. Abb. 1). Auf  der Insel fehlen
größere Seen oder Moore, denn es sind keine
Sphagnen vorhanden. Mehrere Gewässer sind
menschlichen Ursprungs (wie z. B bei Miniera
di Sassi Neri/Calamita: Magnetitabbau bis
1958, Laghetto die Terranera, Steinbruchgewäs-
ser bei Casa Buraccio nördl. Capoliveri). Auf-
grund ihrer meist hohen Schwermetallgehalte
sind an diesen Örtlichkeiten meist keine Was-
serinsekten vorhanden.

2.3. Aufsammlungen

Aufsammlungen von hydradephagen Käfern
durch den Autor (DETTNER 2006) erfolgten
zwischen 1998 und 2006 an den Lokalitäten
1-61 (Abb. 1). Weiterhin wurden Fundloka-
litäten (62-71, s. Abb. 1) anderer Autoren
berücksichtigt (BINAGHI 1961, 1972; PEDER-
ZANI 1967; FERY 1991; FERY & BRANCUCCI

1997).

3. Ergebnisse und Diskussion

Während des oben genannten Zeitraums
konnten vom Autor 39 Hydradephagenarten
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Abb. 1: Geografische Gliederung der Insel Elba mit Angabe der Höhenlinien (100 m, 200 m; 400 m,
600 m, �), der Ebenen (ovale Begrenzungen) und der Fundorte, an welchen hydradephage Käfer
durch den Autor (Fundorte 1-61) oder andere Sammler (Fundorte 62-71) aufgesammelt wurden.
Fig. 1: Geographical map of  Elba island with contour-lines (100 m, 200 m; 400 m, 600 m, �), low
lands (ovals) and localities where Hydradephaga have been collected by the author (1-61) or other
researchers (62-71).



132            KONRAD DETTNER

Tab. 1: Auf  der Insel Elba bislang nachgewiesene hydradephage Käferarten (s. DETTNER 2006).
Neunachweis: *
Table 1: Recorded hydradephagen beetles from Elba Island (see DETTNER 2006). New record: *

Haliplidae:
Haliplus lineaticollis
H. mucronatus
H. flavicollis
H. fulvus
H. guttatus*
Noteridae:
Noterus clavicornis
N. crassicornis
Dytiscidae:
Hyphydrus ovatus
Hydrovatus cuspidatus
Yola bicarinata
Bidessus minutissimus
B. saucius
Guignotus pusillus
Hygrotus (Coelambus) impressopunctatus*
Hydroporus pubescens
H. limbatus
H. neuter (= H. discretus)*
H. analis
H. jonicus*
H. tesselatus
H. obsoletus
H. memnonius*
Graptodytes varius
G. sexguttatus
G. fractus

G. bilineatus*
G. granularis*
G. concinnus
Stictonectes optatus
Deronectes angelinii
D. moestus
Stictotarsus procerus*
Laccophilus hyalinus
Liopterus haemorrhoidalis*
Agabus (�Metronectes�) aubei
Agabus biguttatus
A. guttatus*
A. brunneus
A. didymus
A. binotatus
A. bipustulatus
Ilybius pederzanii*
Melanodytes pustulatus*
Rhantus suturalis*
Colymbetes fuscus
Meladema coriacea
Hydaticus seminiger*
H. leander*
Dytiscus circumflexus
Gyrinidae:
Gyrinus urinator
Gyrinus dejeani

in 1468 Individuen (1272/196 Adulti/Larven)
an 61 Fundorten auf  Elba (Abb. 1) aufgesam-
melt werden. Hiervon sind 15 Arten neu für
Elba (s. �*� Tabelle 1): Haliplus guttatus, Lio-
pterus haemorhoidalis, Hygrotus (Coelambus) im-
pressopunctatus, Hydroporus jonicus, H. memnonius,
H. discretus (= neuter Fairmaire & Laboulbène,
1854; BZN 2004), Graptodytes bilineatus, G. gra-
nularis, Agabus guttatus, Ilybius pederzanii, Me-
lanodytes pustulatus, Rhantus suturalis, Hydaticus
leander, H. seminiger, Stictotarsus procerus. Auch
Agabus (�Metronectes�) aubei wurde erstmals seit
1963 wieder auf Elba nachgewiesen.
Folgende zwölf aus Elba bereits bekannte
Hydradephaga konnten vom Autor nicht ge-
funden werden: Haliplus mucronatus, H. fla-

vicollis, H. fulvus, Hyphydrus ovatus, Yola bicari-
nata, Hydroporus analis, H. limbatus, Rhithrody-
tes (Graptodytes) sexguttatus, Graptodytes con-
cinnus, Dytiscus circumflexus. Noterus crassicor-
nis, Gyrinus dejeani.
Der Wiener Entomologe, Zoogeograph und
Eiszeitforscher KARL HOLDHAUS (1883-1975)
hat sich vor allem in seinem 1924 erschienenen
Werk �Das Tyrrhenisproblem� mit der Tier-
geographie Korsosardiniens und der umlie-
genden Gebiete (d. h. insbesondere Elbas) im
westlichen Mittelmeerraum beschäftigt. Er
berücksichtigte vor allem flugunfähige, flügel-
lose montane Käferarten (der 803 von ihm
auf Elba nachgewiesenen und geschätzten
1500 Käferarten) und ging davon aus, die Tyr-
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rhenis sei bis etwa zum Untermiozän ein al-
tes, Korsika, Sardinien und Elba umfassen-
des Festland gewesen. Dies untermauert er
durch den Nachweis zahlreicher Endemiten/
Relikte Korsosardiniens sowie die Tatsache,
dass auf  beiden Inseln viele typischen Vertre-
ter der Alpen-/Apenninfauna fehlen.
Erst später, nach der Erhebung des Apen-
nins, Nordsiziliens, des Atlas und der Balea-
ren, hätten sich demnach verschiedene Land-
brücken zum umliegenden Festland ausge-
bildet (1. Brücke über Elba, Giglio, Mittelita-
lien zum Apennin; 2. Galita-Brücke über Sar-
dinien, Nordwestafrika) und Elba hätte sich
vom �Tyrrhenisland� getrennt.
Nach WALDECK (1986) bestand die Toskana
im Pliozän aus einer Vielzahl kleiner Inseln,
welche während der diluvialen Hauptverei-
sung wieder verschwanden. Im 2./3. Inter-
glazial führte die Eisabschmelzung zur Er-
höhung des Meeresniveaus, d. h. es wurden
weitgehend die heutigen Küstenlinien her-
ausgebildet und Korsosardinien wurde se-
pariert.
Wichtige zoogeographische Gruppen von
HOLDHAUS (1924) umfassen zum einen die
korsosardischen Endemiten (a) mit folgen-
den Hydradephaga-Beispielen Deronectes larey-
nii, Potamonectes martinii, Hydroporus regularis
(Korsika) und H. sardomontanus (Sardinien)
sowie Agabus cephalotes und die gemeinsamen
Arten von Elba und Korsosardinien (b) mit
dem einzigen aquatischen Vertreter der Ade-
phaga Agabus (�Metronectes�) aubei (Abb. 2).
Eine weitere Gruppe bilden solche Arten, die
auf  Elba, Korsosardinien und dem Festland
anzutreffen sind (c) und den Verlauf  alter
Landbrücken widerspiegeln könnten. Hier-
unter fallen Agabus binotatus (Abb. 3) sowie
Rhithrodytes (Graptodytes) sexguttatus. Eine Art,
die auf Elba, Korsosardinien, Sizilien und
auch im Nordwesten Afrikas vorkommt, also
einen etwas abweichenden Verbreitungstyp
im Vergleich zu c aufweist, repräsentiert Stic-
totarsus procerus (Abb. 4).
Schließlich führt HOLDHAUS (1924) auch jene
Arten an (ohne Nennung von Hydradepha-

ga), die auf Korsosardinien fehlen und nur
von Elba und dem toskanischen Archipel
(d), oder Elba und dem festländischen Itali-
en (inklusive Alpen und Sizilien) bekannt
sind (e).
Von den auf  Elba nachgewiesenen 51 Arten
kommen allein 48 Arten auch auf dem tos-
kanischen Festland vor. Dies trifft prozentu-
al auch für die Insel Capraia zu, von deren 21
Spezies 19 auch auf  dem Festland gefunden
werden. Die Übereinstimmung der hydrade-
phagen Arten von Elba mit Korsosardinien
ist deutlich geringer (Korsika 93 Arten: 41
Arten gemeinsam mit Elba; Sardinien 100
Arten: 39 Arten gemeinsam mit Elba), wo-
hingegen 75 Arten sowohl auf Korsika als
auch auf Sardinien vorkommen. Auf Elba
existieren vierArten, welche auf  dem Festland
fehlen: Bidessus saucius, Stictotarsus procerus,
Agabus aubei und Noterus crassicornis. Die hohe
Übereinstimmung zwischen Elba und dem
toskanischen Festland war bereits betont
worden. Hierbei fällt auf, dass auf Elba und
insbesondere in den Feuchtgebieten der Ebe-
nen zahleiche flugfähige Arten vorhanden
sind.Wahrscheinlich sind die geringen Ent-
fernungen zwischen Elba und dem Festland
verantwortlich für diese hohe Übereinstim-
mung.
Im Folgenden wird auf drei ausgewählte, tier-
geographisch interessante und meist seltene
Spezies detaillierter eingegangen.

3.1. Agabus (�Metronectes�) aubei (Abb. 2)

Diese Art ist aus Korsika von wenigen Fund-
orten in Hochlagen bekannt (GIUDICELLI &
TALIN 1977; FRANCISCOLO 1979; ROCCHI 1986;
BALKE et al. 1997; Abb. 2). Nach HOLDHAUS

(1924) gehört die Art zusammen mit Hydro-
porus regularis und Agabus cephalotes zur korsi-
schen (tyrrhenischen) Gebirgsbachfauna. Be-
merkenswert ist die eigenartige Lebensweise
dieser Tiere. Sie bevorzugen überrieselte Fel-
sen und finden sich auf Korsika zwischen
Wurzeln von Narthecium (BALKE et al. 1997).
Käfer und Larven leben hygropetrisch zwi-
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schen untergetauchten Pflanzenwurzeln. Aga-
bus (�Metronectes�) aubei gehört zur Untergat-
tung Dichonectes, und repräsentiert wohl die
Schwestergruppe der gesamten Agabus gutta-
tus-Gruppe (mitochondriale DNA, Cyto-
chromoxidase I; RIBERA et al. 2001, 2004).
Dass es sich bei dieser ursprünglichen Art um
einen tyrrhenischen Endemiten handelt, wird
demnach durch die molekularen Daten un-
termauert. In gleicher Weise wird auch der
tertiäre Ursprung anderer ursprünglicher In-

sektengattungen der Tyrrhenis diskutiert.
Dies trifft beispielsweise für die Collembo-
lengattung Endonura und einige Vertreter der
Gattung Deutonura zu, welche Korsosardini-
en offenbar vor dessen Separierung von Süd-
frankreich im Miozän besiedelt haben (DAL-
LAI 1983).
Der letzte Fund von A. aubei auf Elba wurde
1963 von PEDERZANI im Uviale di Marciana
bei 450 m getätigt (zusammen mit Deronectes
moestus und D. angelinii; FRANCISCOLO 1979).

Abb. 2: Verbreitung von Agabus (�Metronectes�) aubei auf  Korsika und Elba (s. Text) sowie Angaben
über das Granitvorkommen auf beiden Inseln (schraffiert). Die Abbildung zeigt eine Imago von A.
aubei (BALKE et al. 1997).
Fig. 2: Distribution of  Agabus (�Metronectes�) aubei on Corse and Elba island (s. text) and data on
the occurrence of granite on both islands (hatched). The figure shows an adult of A. aubei (BALKE

et al. 1997).
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In der Roten Liste für die Toskana ist A. aubei
verzeichnet (ROCCHI 2001), da bislang nur ein
Fundort auf Elba existiert. Am 10.04.2004
konnten vom Verfasser auf  Elba am Fosso
del Malocci (Fundort 10, nördlich von Sec-
chetto; Abb. 1) im Wurzelwerk von Mentha
aquatica in 410 m Höhe zusammen mit Hy-
drophiliden der Gattungen Limnebius und
Laccobius vier Larven sichergestellt werden.
Während 2005 an derselben Stelle keine Fun-
de gemacht wurden, konnten am 12.04.2006
an derselben Stelle zehn Imagines erbeutet
werden. Die Tiere konnten sich mit Hilfe ih-
rer Klauen in der starken Strömung sehr gut
auf dem Untergrund festhalten. Generell ka-
men sie nur in jenen Bereichen des Bachs vor,
in welchem kaltes Wasser zur Verfügung stand.
Seitliche Bereiche, in welchen sich das Wasser
leicht erwärmen konnte, waren frei von Lar-
ven und Imagines. Die Imagines konnten
sich krabbelnd schnell auf der feuchten Ober-
fläche fortbewegen und wurden dabei nicht
weggeschwemmt. Die Imagines sind durch
reduzierte Schwimmhaare an den Hinterex-
tremitäten gekennzeichnet. Bei Störungen
stellen sie sich sofort tot, außerdem können
Männchen und Weibchen gut fliegen (DETT-
NER 2006). Wie bei anderen Vertretern der A.
guttatus-Gruppe fehlen bei A. aubei ventrale
Klebehaare an jeweils dem ersten Segment
von Vorder- und Mitteltarsenglied; im Ge-
gensatz zur A. guttatus-Gruppe fehlt bei A.
aubei ein ventrales Zähnchen im Bereich des
apikalen Aedeagus (s. DETTNER 2006).
Wenn man die bisher bekannten Fundorte
dieser Spezies auf Elba berücksichtigt, so lie-
gen diese durchweg zwischen 410 und 450
m. Hingegen sind für Korsika Fundorte zwi-
schen 1000 und 1800 m Höhe angegeben.
Interessant ist weiterhin, dass sämtliche Fun-
de aus Korsika und Elba auf Granitunter-
grund gemacht wurden (s. Abb. 2), denn auf-
grund der typischen Granitverwitterung
(Wollsackverwitterung) und der glatten Ge-
steinsoberfläche bilden sich hier die typischen,
pflanzenbedeckten und von A. aubei präfe-
rierten, vom Wasser überrieselten Felsen. An

anderen Fundorten in Zentral- (Fundort 22)
oder Ostelba (Fundorte 38, 45) konnten auch
nach intensiver Suche weder Larven noch
Imagines von A. aubei erbeutet werden, was
am fehlenden Granituntergrund und der ge-
ringen Höhenlage liegen dürfte.

3.2. Agabus binotatus (Abb. 3)

Diese Spezies ist nach HOLDHAUS (1924) jenen
Arten zuzuordnen, welche in Korsosardinien
(Elba), dem toskanischen Archipel sowie auf
dem italienischen Festland vorkommen
(Gruppe c). Die Verbreitungsdaten in Abbil-
dung 3 beruhen vor allem auf Angaben von
ANGELINI (1984), FRANCISCOLO (1979) und
ROCCHI (1986). Auf  Elba wurden im Westen
und Osten 135 Adulti in Bächen, in Höhenla-
gen zwischen 50 und 600 m erbeutet. A. bino-
tatus repräsentiert auf Elba somit den häufig-
sten Vertreter der Agabini; auch auf  Sardinien
(oberhalb 500 m) und Korsika (zwischen 800
und 2000 m), nicht jedoch Sizilien ist die Art
häufig (FRANCISCOLO 1979; ROCCHI 1986; BUR-
MEISTER et al. 1987). A. binotatus kommt auch
auf Giglio, Capraia und Montecristo vor (ROC-
CHI 1980). Auf  dem Festland ist A. binotatus
sehr selten, wurde dort jedoch bei Poggio Ca-
vallo (Prov. Grosseto; ROCCHI 1984) und in
der Macchia della Magona (Prov. Livorno;
ROCCHI & TERZANI 2003) erbeutet. In ande-
ren, in den letzten Jahren untersuchten Feucht-
gebieten der Toskana, wie z. B. dem Padule di
Fucecchio (Prov. Florenz, ROCCHI 1991) oder
den Gewässern der Piana di Guasticce (Prov.
Livorno; BORDONI et al. 2006), kommt A. bi-
notatus nicht vor. RIBERA et al. (2001) vermu-
ten aufgrund von molekularen Daten einen
kontinentalen Ursprung von A. binotatus und
eine spätere Besiedelung der Mittelmeerinseln.
Die Art kann aufgrund der Cytochromoxy-
dase I und von 16S rRNA Sequenzen folglich
nicht als korsosardischer Endemit bezeichnet
weden (RIBERA et al. 2001).
Im Gegensatz zu A. binotatus kommt die nah
verwandte Spezies A. guttatus lediglich im
Capannemassif  (Westelba) sowie in Ostelba
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Abb. 3: Verbreitung von Aga-
bus binotatus auf Korsika und
Italien (nach FRANCISCOLO

1979; ROCCHI 1980, 1986;
BURMEISTER et al. 1987).
Fig. 3: Distribution of  Aga-
bus binotatus on Corse and in
Italy (according to FRANCISCO-
LO 1979; ROCCHI 1980, 1986;
BURMEISTER et al. 1987).

bei Madonna Monserrato (Fundort 33; Abb.
1) vor. Außerdem ist die letztgenannte Art
hier seltener (nur 13 Adulti wurden erbeutet)
und auf höhere Lagen zwischen 300 und
700 m beschränkt (DETTNER 2006).

3.3. Stictotarsus procerus (Abb. 4)

Am Fundort 6 auf  Westelba konnten in ei-
nem schnellfließenden Bach (Fosso Barione)
in 300 m Höhe im Geröll zwischen Fontina-
lis-Moos ein Weibchen sowie eine Larve die-
ser Spezies sichergestellt werden (19.04.2000).
Obwohl die wichtigsten diagnostischen Merk-
male der Spezies überwiegend anhand der
Männchen bestimmt werden können, so
können doch beide Geschlechter von S. duo-
decimpustulatus und S. procerus anhand der bei
der letztgenannten Spezies verrundeten Pro-
notalbasis sowie der Form der Gonocoxae
voneinander getrennt werden (s. DETTNER

2006). Auch kann dies durch Vergleich mit S.
procerus aus Sardinien und S. duodecimpustula-
tus aus Deutschland und Südfrankreich be-
stätigt werden.
Stictotarsus procerus ist neu für Elba und die
Toskana (Abb. 4). Die Spezies kommt auf
Korsika (FRANCISCOLO 1979; ROCCHI 1986;
MAZZOLDI & TOLEDO 1998), Sardinien (FRAN-
CISCOLO 1979; ANGELINI 1984; BURMEISTER et
al. 1986), Sizilien (FRANCISCOLO 1979; GE-
RECKE & BRANCUCCI 1989; MAZZOLDI & TO-
LEDO 1998), in Süditalien (Campania, Basili-
cata), Nordmarokko, und Nordtunesien
(MAZZOLDI & TOLEDO 1998; BENNAS & SÀINZ-
CANTERO 2006) vor, wobei algerische Funde
noch bestätigt werden müssen. Nachweise
von S. duodecimpustulatus aus Zentral- und
Süditalien sollten nach MAZZOLDI & TOLEDO

(1998) überprüft werden, um die genaue Ver-
breitungsgrenze beider Arten in der Mitte Ita-
liens zweifelsfrei festzustellen. Beispielswei-
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se ist S. duodecimpustulatus in der toskanischen
Maremma selten (ROCCHI 1984) und kommt
auch in der Umgebung Roms vor (NARDI &
MALTZEFF 2001). Aufgrund seiner Seltenheit
(ROCCHI 1986; BURMEISTER et al. 1987, GE-
RECKE & BRANCUCCI 1989) wird vorgeschlagen,
S. procerus in die Rote Liste der gefährdeten
Arten der Toskana aufzunehmen (ROCCHI

2001). Während S. maghrebinus allopatrisch
mit S. procerus vorkommt, zeigen S. duodecim-
pustulatus und S. bertrandi im Nordwesten der
iberischen Halbinsel ein sympatrisches Vor-
kommen (Abb. 4).
Betrachtet man andere Vertreter der Hydrade-
phaga, so erinnert die Verbreitung von S. pro-
cerus in Europa und Nordafrika an die Ver-
breitung von Colymbetes schildknechti (Abb. 5),
Copelatus atriceps oder Acilius duvergeri, wobei
die drei letztgenannten Arten im Westen nörd-

lich bis Spanien und Südwestfrankreich vor-
kommen (FERY et al.1985; BALKE et al. 1990),
während S. procerus im Westen lediglich auf
Nordwestafrika (Marokko) beschränkt ist. Alle
vier von BENNAS & SÀINZ-CANTERO (2006) als
westmediterran eingestufte Spezies kommen
im Osten und Süden ihres Verbreitungsge-
biets auf  Korsosardinien, im Westen und
Südwesten der italienischen Halbinsel sowie
in Nordafrika vor (FERY et al. 1985; BALKE et al.
1990; NARDI & MALTZEFF 2001). Inwieweit
dieses Verbreitungsmuster der vier Hydrade-
phagen-Spezies etwas mit der Mikroplatten-
verschiebung und -rotation im westlichen Mit-
telmeerraum während des Oligozäns zu tun
hat (ALVAREZ 1972), muss weiteren Untersu-
chungen vorbehalten bleiben. Während die-
ser Zeit wurden alpine Materialien aus dem
westmediterranen Becken (Balearen, Korsosar-

Abb. 4: Verbreitung der Stictotarsus-Arten (duodecimpustulatus-Gruppe) in Europa sowie Detailkarte
zur Verbreitung von S. procerus in Korsika, Italien und Tunesien (verändert nach MAZZOLDI &
TOLEDO 1998).
Fig. 4: Distribution of  Stictotarsus species (duodecimpustulatus-group) in Europe and detailed map of  the
distribution of  S. procerus in Corse, Italy and Tunisia (modified according to MAZZOLDI & TOLEDO 1998).
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Abb. 5: Westmediterrane Verbreitung von Colymbetes schildknechti in Europa und Nordafrika sowie
Detailkarte zur Verbreitung dieser Spezies in Korsika, Italien, Tunesien und Algerien (verändert
nach BURMEISTER et al. 1987; BALKE et al. 1990; RICO et al. 1990; NARDI & MALZEFF 2001).
Fig. 5: Westmediterranean distribution of  Colymbetes schildknechti in Europe and northern Africa
and detailed map of  the distribution of  this species in Corse, Italy, Tunisia and Algeria (modified
after BURMEISTER et al. 1987; BALKE et al. 1990; RICO et al. 1990; NARDI & MALZEFF 2001).

dinien) in Richtung Nordafrika (Große und
Kleine Kabylei), Nordsizilien und Kalabrien
verschoben. Auch die Verbreitungsmuster bei
manchen terrestrischen und limnischen Mol-
luskenarten des Toskanischen Archipels wer-
den in entsprechender Weise diskutiert (GIUS-
TI 1976).
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